
Dıe verlorene hre des Matthes Zippel oder
dıe Folgen elnes schlesischen Hexenprozesses

1mM Zeıltalter der Gegenreformation \

vn LAMBRECHT

Am August 1669 chrıieb Matthes Zıppel, Bauer AUus anken, Ka1l-
SCT Leopold (1658-1705) in Wıen eiınen mehrseıtigen Berıcht, in dem
ST erläuterte, WaTUuIll 8 seine der Hexere1l angeklagte und SCHHNEDBIIC des
Landes verwiesene Ehefrau Barbara N1IC wlieder annehmen wolle, hne
daß ihre hre wliederhergestellt worden se1 Entweder meln Weibh 1St eine
Hexe, des Von OC vorgeben ach SECWESECH, oder 1St keine gewesen?
Da SIie Aun eine Hexe SECWESECN, WIe Er SIE deswegen einziehen, UnNM):
Unmenschlich auf vielfältige welse peinigen afßen, warumb hat Er ihr
dan nıcht gleich den anderen iIhr recht gethan, UnN: SIE verbrennen Ia-
Ben? Ist SIE ber keine ZEWESECN, warumb wiel Er SIE nıcht ihrer ren,

ihr HFPC die dreyfache Tortur, heydnische Wasserprob Un chimpf-
IC Landesverweisung entinommen, restituiren 7l uch se1ine Tau ware
ohl schon Begıinn des TeNSsS heber hingerichtet als des Landes
verwıiesen worden: »Zum verweißen condemnirt worden, SIE hber
kniend auf dem offenen CLE protestiret, daß MAan Ihr lieber, Sıe
als eine uberin erkennet worden, daß verdiente Lohn geben
undt verbrennen, alß unbillicher weiße VO.  x MLr, al/ rem Ehemanns
scheiden undt die Kinder verhungern en solle«*

Staatsarchiv Breslau (Archıiwum Panstwowe Wroctawıu, 1m folgenden als
APWr.), Ks Glog 591 cla speclal betr. der arbara, Frau des Matthes Zippel, Bauers
en auf Anschuldigung der exerel durch den ock auf Niedergleisendorf und

Lanken, Vorwachung, Einziıehung des Bauerngutes.s 319 .} Die 1m
ext angegebenen Seiten eziehen sıch auf diesen Aktenbestand.

PWr., Ks Glog 590 (Hexen In Grünberg, verschiedene en 5.); An
das Köni1gl. Oberamt in Schlesien, Praes. 21 Jun1ı 1666
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Was WäarTr geschehen? Der utsherr Hans ITNs VOoN ock auf GIlä-
sersdorf, der die Übergerichtsbarkeıt ber die nordwestlich VonN Guhrau
gelegene Herrschaft Lanken poln ekanow 1mM Fürstemtum Glogau
esa hatte hiıer Miıtte des Jahres 1664 mehrere als Hexen eklagte
Frauen 1INs Gefängni1s seizen lassen. nter iıhnen WTr Barbara Zıppel, dıe
auch nach dreimalıger Folter nıcht gestand und deshalb ach fast eIN-
Jährıger aft 1665 entlassen und des Landes verwıiesen wurde. Sıe floh
INS grenznahe polnısche BoJanowo, s1e be1l einem Tuchhändler Un-
terschlupf fand BojJanowo gehörte WIe etwa Lissa oder Fraustadt den
Städten In olen, die Urc dıe Eınwanderung schlesischer er wirt-
schaftlıch prosperierten”. Die uchmacher ählten der finanzkräfti-
SCH ruppe VON Glaubensflüchtlingen, die VON polnıschen rundherren
Aaus wırtschaftlichem Interesse wıllkommen geheißen wurden. DiIe Auf-
nahme Barbaras be1l einem Tuchhändler deutet ZU einen auf dıe Al
gehörıgkeıt der Zıppels eıner besser gestellten Bauernschicht hın,
ZU anderern lassen sıch zumındest Sympathıen für die protestantische
aCcC vermuten, ohne da diese während des Verfahrens ZULI Sprache
kamen.

Matthes Z/1ıppe!l er »ungerechtem procedere« dıe
Verweısung seliner Ehefrau Eınspruch und orderte ihre Ehrenrettung,
besonders nachdem ıhm auch noch fadenscheinigen Gründen VO
Gutsherrn se1n auerngut worden War Zippel egann eınen
Rechtsstreıt, der sıch sıeben lange Te hinzıehen sollte und umfangre1-
chen Niıederschlag In den en gefunden hat Erst Jun1 1673
tellte der ogauer Landeshauptmann Johann ernnar! raf VON Her-
berstein (1672-1685) ndlıch den Ehrenversorg für Barbara Zıppel dUuS,
WwOomıt der Prozeß beendet se1in schlen. Sein auerngut rhielt Zıppel
allerdıngs nıcht zurück.

em der utsherr das Bauerngut Zippels Zuhilfenahme eines
Hexenprozesses eINZOg, wurde dieser Fall gleichzeıtig ZUIN »Bauernle-

Dıie Vorwerksexpansıon, dıe in den eDIeten der ostelbıischen
Gutsherrschaft besonders ach dem Dreißigjährigen Krıeg wıleder le-
bendıig wurde, veränderte dıe Proportionen zwıschen dem gutsherr-

Albert BREYER, Deutsche Tuchmachereinwanderung In den ostmitteleuropäischenRaum VOIN 550 DIS 1830 Leipzig 1941 (Ostdeutsche Forschungen
PWT.. KSsS Gilog. 591 (wıe Anm L: Ks Glog. 5 9() (wıe Anm Z) Ks Giog. 597

(wıe Anm Ks Gilog. (wıe Anm. 14), 303-396
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schaftlıchen und bäuerliıchen Besıtz bis Ins Jahrhunder hinein”. Ge-
SCH den Ausbau der Gutsherrschaft häuften sıch dıe Protesteö, denen
auch der amp Zıppels se1in Recht und se1n Gut gehö Im 1der-
stand der bäuerliıchen Bevölkerung dıe Gewaltanwendungen der
Gutsherrschaft schwang immer mehr auch das Bewußtsein verletzter
Ehre und ur mıt Wıe häufig kam 6S hlıer außerdem eiıner Ver-
schränkung VON Instrumentalisıerung und Funktionalısıerung VON Zau-
bereı1fällen selıtens des Anklägers aber auch des Beklagten, ohne dalß
sıch entscheıden Jäßt, welche Intention 191888| möglıcherweıse 1mM Vorder-
grund gestanden hat Eınmal mehr wırd eutlic daß monokausale Er-
klärungsmuster nıcht ogreıfen, sondern daß eın Faktorenbündel angelegt
werden muß, das Phänomen der Hexenverfolgungen erläutern.

Der langwier1ıge Rechtsstreit des Bauern Matthes Zippel ordnet sıch
gleichzeıtig in eıne 24Sse der Hexenverfolgung 1mM Fürstentum Glogau
e1In, dıe auch Lanken erreichte‘. Mıt sechs Hınrıchtungen UuUrc das
Feuer W äar dıe Lankener Hexenjagd jedoch eher eıne kleinere Prozelß-
WE Etliıche der noch Inhaftıerten kamen W1e auch das e1ispie VON

Barbara Zıppel beweılst mıt dem en davon, WEeNn auch uUurc dıe
rmfahrung und den »Makel« der Folter gezeichnet fürs en Während
anderenorts 1mM en e1c dıe Massenhinrichtungen VON der Hexere1l
angeklagten Frauen und ännern bereıts abflauten, kam 6S in Schlesien
ab 1640 einem spürbaren Anstıeg der Verfolgungen. ach dem Dre1-
Bıgjährıgen Krıeg begann eıne ZWanzıg re andauernde verfolgungs-
intensive Zeit® Dies stimmt Ze1IU1C übereın mıt der gewaltsamen eka-
tholısıerung in Schlesıien, dıe 191888! erst in vollem ang einsetzen
konnte, ohne daß in den Hexenprozessen eın 1reKter Zusammenhang
nachgewıesen werden ann In diese Periode fallen auch dıe Zaubere1-

1m Fürstentum Glogau, dıe nach den Verfolgungen in Neıisse
den schwersten in Schlesien ählten Auffälligster Unterschie:

den Neı1isser Prozessen, dıe anscheinend fast autonom ın einem rechts-

Wladyslaw USINSKI, Das Bauernlegen In Miıtteleuropa 1mM 1618 Jahrhundert. In
Studia Hıstoriae Oeconomicae 11 (1976) 71256

Arno HERZIG, Sozlalprotest der schlesischen Landbevölkerung VO bIS A
Jahrhundert. In Ders.. Beıträge ZUT SOozı1al Uun! Kulturgeschichte Schlesiens und der
Grafschaft Gillatz Gesammelte Aufsätze ZU Geburtstag, Hg ohannes
FFMANN, Frank (JOLCZEWSKI Helmut NEUBACH Dortmund 1997, 39-58,

Karen ‚AMBRECHT, Hexenverfolgung und Zaubere1iprozesse In den schlesischen
Territorien. Köln/Weıiımar/Wıen 1995 eue Forschungen ZALT schlesischen Geschichte
4) 245-265

Zur Quantifizierung vgl eb 344 ft.
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freiıen Raum durchgeführt wurden, ist das Bemühen, Rechtsbelehrungen
einzuholen und somıt den Gerichtsverfahren eınen egalen NSIrc
geben Bekannt SInd VOI em die Prozesse in der rünberg, die
jedoch vermutlıch NUTr eiwa dıe Hälfte der pfer geforde aben WIe dıe
bIS VOT kurzem unbekannte olzıger Verfolgungswelle mıiıt Tast vierz1g
Todesopfern, dıe VON dem protestantischen Gutsbesıiıtzer Johann hrı-
stop VOIN 1{ ausgıng und deren Verhörprotokolle heute och g_
meıInsam mıt den Lankenern aufbewahrt werden”.

Unklare Kompetenzen der verschiedenen Obrıigkeıten Kalser,
SÖöhmische ofkanzleı, Breslauer UOberamt, Landeshauptmänner, O_
fenstühle und Gutsherren dıe In den habsburgischen Ländern ihre
Zuständigkeıt rTansScCh, ıldeten für die schlesischen exenverfolgungen
den Hıntergrund und heßen einem recCc  iıchen Rahmen in der
RechtspraxI1s oftmals willkürliche Entscheidungen Gerade 1mM Erb-
fürstentum Glogau, das Ständewesen besonders stark ausgeprägt
war nutzten dıe Landstände und Gutsherren dıe Hexenverfolgungen,

ihr Mitspracherecht den kaliserlichen Landeshauptmann
unterstreichen. Deshalb traten im Unterschie: NeIisse dıe pfer der
Hexenprozesse auch direkt dıe kalserliıchen eNorden heran.

uch das erTahren in Lanken WaTr VON vielen Verstößen gel-
tendes C gepragt Zıippels Weg Urc dıe Instanzen bis ZUN Kaılser
rollte auch gleichzeıltig dıe Rechtsbrüche In den anderen Hexenprozes-
SCH des Fürstentums auf, die mıt Erstaunen registriert wurden. Das
Breslauer Oberamt etwa mußte sıch erst einmal ber die rünberger
Hexenverfolgung informıeren lassen. och WIe be1 dem Hexen-
prozeß wırd auch 1im Rechtsstreıit des Bauern dıe Wiırkungslosigkeıt der
Öheren Instanzen eutlic Zıppel am Ssch1e3I1C immer wıeder
SC ohne daß sıch jedoch ange Zeıt den Fakten anderte.

ach den ersten Todesurteıulen In den Lankener Verfolgungen egut-
achtete der Breslauer Schöffenstuhl September 1664 für Barbara
Zippel auf Landesverweisung Urfehde und rügte dıe bısherıgen
Verfahrensfehler Irotz dieses Besche1ides unterzog ock sS1E und WEe1-
tere fünf inhaftıerte Verdächtige der 1mM Fürstentum Glogau uUDlıcher-

PWT., Ks Glog 597 (Acta Contra Eınige der Zaubereın angeklagte Personen
dus Kolzıg 1M Glogau. und AUS Lanken 1m CGuhrau. Kreise. S 192 53 Zur
Kolziger Verfolgung vgl | AMBRECHT (wıe Anm IX 266-279

Marıan PTAK, Zgromadzen1a urzedy sSstanowe kKsiestwa glogowskiego od poczatku
XIV do K |Ständısche Versammlungen und miter 1mM Fürstentum roß-Glogau
VO Anfang des Jahrhunderts bIis 1742 Wroctiaw 991 (AUW; Prawo 210)
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welse angewandten W asserprobe als Gottesurteil. Immerhın wurden
daraufhın vier der Angeklagten Wıederherstellung ihrer hre ent-
lassen. uberdem wandte sıch der Gutsherr 1UN den Löwenberger
Schöffenstuhl, der fast gleichzeitig für dıie Grünberg in Hexen-
PTOZCSSCH Kat gab Löwenberg, bekannt für se1ıne arte Linie , 1eß
ann auch eıne nochmalıge Folter obwohl Verdächtige, dıe die Fol-
ter überstanden hatten, grundsätzlıch freizulassen Erst 1mM Früh-
Jahr des nächsten Jahres kam Löwenberg schlıeßlich ZU selben Schluß
WI1Ie Breslau und dıe beıden etzten Angeklagten Zıppel und Rößler WUT-
den Urfehde des es verwliesen. Offensıichtlic hatten also
auch sS1e dıe Foltertorturen überstanden.

erzögert wurde dıe Freiılassung noch Uurc eiıinen anderen Umstand
Nebenkläger im Prozeß der Guhrauische Kreiıshauptmann erdad1ı-
and VO  —_ Kreckwitz, WIe ock ebenfalls Gutsherr in Lanken Barbara
Zıppel sollte seinem 1ech urc eınen Miılchzauber Schaden zugefügt
en Als NUun iıhre Freilassung bevorstand, führte EeCKWITZ mıiıt ock
eine Ause1ınandersetzung, be1 der 6S auch Hoheitsrechte und ompe-
tenzen SINg Schließlic jedoch konnte sıch auch eCKWITZ nıcht änger

dıe Freilassung temmen
Miıt der Entlassung der Barbara Zıppel schlen der Prozeß och ein

nde en Was 1e6S$ allerdings tatsächlıc für S1e
und ihre Famılıe bedeutete, wırd ebhaft WIe selten In hıistorıschen
Quellen Uurc den Rechtsstreıit des Bauern VOT ugen geführt. Am 2R
August 1668 chrıeb der Bauer Matthes Zippel eınen mehr als dreiß1g-
seıtigen Umbständlichen Bericht egen des Hockischen, unförmblich
mutt Barbara ıppelin verübten DFOCESSUS das Breslauer Oberamt, der
dıe bısherigen Geschehnisse muıt mehreren Anlagen dokumentiert *.
Dieser Bericht erreıicht lıterarısche Qualıität und äßt sıch durchaus mıt
den VO  —_ Natalıe Zemon Davıs beschriebenen »Jettres des remission«'  3
vergleichen. ach der Lektüre wırd klar, daß 6S sıch be1ı den eingangs
zıtıerten Eınstellungen der eleute nıcht rhetorische Fıguren han-
delt, sondern daß eıne Landesverweısung tatsäc  16 vielTac e1in Odes-
urte1l auf Raten für die Famıiılıe bedeutete. Barbara Zıppel WAar

K Vgl |LLAMBRECHT (wıe Anm. B ff.
PWr., Ks Giog 591, 43-74:; Anlagen A auf 58-7/772 Der Bericht ist abge-druckt be1l LAMBRECHT (wıe Anm. 7) 430-435

Frankfurt/Maın 1991
E Natalıe EMON Der Kopf in der chlınge. Gnadengesuche und hre Tzanler.
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Urc den Kontakt mıt den Folterinstrumenten »unehrlich« geworden“.
uch urc eıne Wiederherstellung der Ehre, eıne »Ehrlıchmachung«,
konnte der erlhıttene Schaden Leı1b und Gut nıcht unbedingt ausgeglı-
chen werden.

DIie Geme1ınunde sah einen Schaden darın, jemanden oder dessen Fa-
miılıe mıt dem Make!l eiıner Hexere1j1anklage In iıhrer Miıtte en Au-
Berdem wollte Ian Zıppel loswerden, weıl angeblıch se1n Gut N1ıC
mehr ordentlıch und se1ıne Kınder der Gemeiinschafti urc Betteln
ZUT Last fielen Kurz nach der Verweısung VOIN Barbara Zippel,
August 1665, VOIN ock den Dorfscholzen VON Lanken, Martın
Kühn, angewlesen, daß Zıppel se1in Gut deshalb verkaufen sSo Kın
Feuer SC 1 ausgebrochen, wobe!l ZWaäal Schlımmeres verhındert WeTlI-

den können, Was jedoch vielleicht wWwWan Er eine vorsichtige Wırthıin SE
habt hette, nıcht geschenhen WelTeE Wenn sıch eın Käufer finden sollte,
könne dıe Geme1inde nach zug se1ner /Zinsen das Gut bewirtschaften
Übrigens MAS Er mit den andern Sachen nebst seinem Pferden zıehn

hıin wıl (S 106) Zippel wurde schlıeblıc se1n auerngut aKUsCcC
C och amı nıcht Als se1ıne fünf Kınder auch dıe
Tür ihres aten, des cholzen artın ühn opften, drohte dieser nıcht
NUTr seıner Frau, iıhr den Halpß entzweYy schlagen, S1e den Kındern

geben würde, sondern 1e ß auch den Korn, den der Vater
ZU Unterhalt seiner Kınder auf der hiınterlassen hatte, gericht-
ıch einzıehen. Matthes Zıppel WAar inzwıschen selbst verhaftet und g_
Pn  zÜüC  1g worden. agen und en wurden ıhm WESZCNOMUMNACNH, ihn
daran hındern, der Verweısung seiner Tau irgend Jem-
anden Fehde führen Dies trıeh Zippel ZU außersten: Er orderte NUunNn

nıcht mehr NUTr dıie Ehrenrestitution seiıner Frau, sondern auch dıe ück-
gabe seiINes (Gutes und er seiner NKOosten und das chnell WI1IEe
möglıch (S 4-1 Zusätzlich verlangte e 9 daß ock iıhn dQus der Erb-
untertäniıgkeıt urc eiıne förmlıche Kündıgung losgeben So (S 26)
Nun kam 6S einem offenen Schlagabtausch, der sıch dıe nächsten
re hinzog. Mehrere Vergleichstermine auf dem ogauer Schloß,
denen Zıppel zıtiert wurde, erfolglos, we1l VON ock nıcht e_

schlen. Schließlic wandte sıch Zıppel August 1669 ıIn seiner
Not den Kaılser (S 88 l Leopold antwortete prompt urz

Zum Komplex der Unehrlichkeit vgl Jutta NOWOSADTKO, Die Ehre, dıe Unehre und
das Staatsinteresse. onzepte UnN! Funktionen VON »Unehrlichkeit« Beıispiel des
Kurfürstentum Bayern. In GW. (1993) 362-381
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erst hatte die Kanzle1 in Hexensachen ach Glogau geschrieben e..

orl die Parte1ı des Lankener Bauern und befahl dem Oberamt in Bres-
lau, schnellstens eın Gutachten dıe ONMISCHE Hofkanzle1 SCNIK-
ken uberdem wurde das Oberamt gerügt, weıl dıe Hexenprozesse in
Lanken WIe schon vorher in Grünberg selbständig geführt und nıcht
ach Wıen gemelde worden Deshalb sollte NUunN untersucht WEeTI-

de& WIeE eın Gutsherr verfahren konnte und Was überhaupt geschehen
SCI

uch WeNn im November 1669 der Hauptwidersacher, Hans Ernst
Von Hock, gestorben W: fand der Rechtsstreıit den »UuNn ver-
schämten« Bauern trotzdem eın Ende Die Böhmische Hofkanzle1i in
Wıen entschıed pr1 1670 Z W, daß Zippel eiıne gebührende
Erstattung und eın OSDr1e erteıilt werden solle, damıt sıch anderswo
nıederlassen könne, doch Uurc verschıedene Behinderungen wurde dıe
Ausführung weıter verzögert. em versuchte INan, Zippel der
Auszahlung Schwierigkeiten machen. Er mußte mehrmals seine For-
derungen rechtfertigen, auf dıe CT als »Catholischer Christ« (S 212)
bestand Am Januar 1672 chrıeb Zippel schließlich erneut den
Kalser (S 246-256), der postwendend dem Oberamt weıtere Anweiılisun-
SChH gab (S 255

hne da WITr wI1ssen, WIeE INan sıch in den anderen strıttigen Dıngen
ein1ıgte, datıert schlıeßlich als etztes OKumen des ber dreihundertsei-
tigen Aktenkonvoluts der Entwurf des »Ehrenversorgs« VO Junı
1673 Dieser Ehrenversorg untersche1idet sıch N1C wesentlıch VonN den
übrıgen ın Schlesien ausgestellten Ehrenscheinen, dıe auch be1 anderen
Verbrechen gewäh und vermutlıch verlesen oder ausgehängt wurden.
Am häufigsten finden WIT S1e 1mM Fürstentum Neısse, dem Zentrum der
schlesischen Hexenverfolgung. In en en kämpften dıe Ehemänner
der als Hexen angeklagten Frauen die Wiıederherstellung der Ehre
ihrer Frauen, also eigentlıch iıhre eıgene Ehre, enn eın Leu-
mund das Kapıtal ihres Geschäftes der iıhres Handwerks

Ehrkonflikte, dıe sıch VOTL em in eiıner steigenden Zahl Von Injur1-
CN  en In der en Neuzeıt zeiıgen, fanden in Jüngster eıt VOCI-
stärkt dıe Aufmerksamkeit der Forschung®. Diıe Ehre wırd el heute

APWr., Ks Glog (Kaıserliche Reskripte), 3903-396 In Abschrift uch In KsGlog 591, 1104
Neben zahlreichen Aufsätzen g1bt 1UN uch mehrere Monographien und Sam-melbände Vgl hre Archaische Momente iın der ModEIN! Hg VO  —_ Ludgera OGT.Frankfurt/Main 1994 (Suhrkamp- J aschenbuch Wissenschaft Verletzte hre
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wen1ger als ualıtäl eiıner Person gedacht, enn als ediıum, das dıe
soz1ale Interaktıon und Kommunikatıon zwıschen Personen be-
stimmte”. KEıne wichtige Dımensıion der hre die Ex1istenz eiıner
Öffentlichkeit ”® der das »symbolısche Kapıtal der Ehre« nac
Pıerre Bourdieu) wırksam Wäarlr und innerhalb derer die Ehre und ihre
Gegensatzpaare Unehre und Schande immer wıieder 9101 eIINnN1e WeI-

den mußten Hıntergrund der nilatıon VON Ehrenversorgen abh etwa
1620 War dıe Zeıt der Konfessionalısierung und der Verrechtlichung
sozlaler Konflikte ‘” Seıt etwa Mıtte des Jahrhunderts wurden in den
österreichiıschen Ländern dıe Autonomiebereiche der Dorfgemeıinden
VON den rundherren zunehmend verkleıinert, dıe Organe der Gemennde
i1chter und Geschworene) immer tärker der herrschaftlıchen Kon-
trolle unterworftfen. Es scheınt, als habe der habsburgische Absolutismus,
der eißen Berg be1 Prag ber dıe zentriıfugalen der e_.
stantıschen Stände trıumphierte, auf dıe Bezıehungen zwıschen rund-
herren und Untertanen abgefärbt. Die Konflıktregelung Uurc einen
unabhängigen Vermittler, WwW1IeE 6S noch 1im Spätmittelalter etwa be1
adlıgen Fehden übliıch Wädl, wurde verboten. Die frühere Wıederher-
stellung der Ehre entweder uUurc gewaltsame acC der Urc einen
Schlichter WTr eıne Orm der Selbstreguliıerung, dıe In den en sıch
N1IC nıederschlug. Der spürbare Anstıieg der Injurienprozesse äßt des-
halb nıcht auf e1in zunehmendes Konflıktpotential, sondern auftf eine
nehmende obrigkeitliıche Soz1lalkontrolle ZUT Eındimmung VON Gewalt
schlıeßen Das Ehrkonzept verlangte soz]lale ONIOrmıta und npas-
SUNg und war selbst einem hıstorischen andel unterworfen, der nıcht
unbedın auf eiınen Modernisierungsprozeß hinweilst. Verletzte Ehre

Ehrkonflikte In Gesellschaften des Miıttelalters und der frühen Neuzeıit. Hg aus
CHREINER erd SCHWERHOFF. Köln/Weimar/Wien 1995 orm TuUuKftur 93 Das
Konzept der hre In der Frühen Neuzeıiıt. Hg Sıbylle BACKMANN, Hans-Jörg
KÜNAST, Ann LUSTY, Sabıine ULLMANN Berlın 1997 (Colloquı1a Augustana 8 L Je-
selott ENDERS, Nıchts als ENT.. Lieb’s und ut’s Sozı1iale Konflıkt- und Ausgleichspo-
tenzen In der Frühneuzeit. In Hıstorie und Eıgen-Sinn. Festschrı für Jan Peters Zzu

Geburtstag. Hg xel LUBINSKI Weıiımar 1997, 1412161
CHREINER SCHWERHOFF (wıe Anm. 16), 1-28, hler
Dies konstatiert VOT allem Martın INGES, Der Maurermeister und der Finanzrıichter.

Ehre, eld und sozlale Kontrolle 1mM Parıs des Jahrhundert: Göttingen 1994, 164  —.
Omas WINKELBAUER, »Und sollen sıch die Parteien gütlıch miıiteinander vertra-

N Zur Behandlung VON Streitigkeiten und VO  —_ »Injurien« VOT den Patrımonialge-
richten In ber- und Niederösterreich in der frühen Neuzeıt. In 109 (1992)

129-158, hıer 131
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funktioniıerte el vielTacC als semantıscher Code, Sanz unter-
schiedliche TODIEME formulieren“”.

Eıne Ehrenrettung ach einem Hexenprozeß WarTr jedoch eın uUuNSC-
wöhnlıches erTahren und scheıint in dieser Häufigkeıit NUr in Schlesien
angewan worden se1n, WEeNnNn auch Ehrenversorge seıt den ZWAanzı-
SCI ren des Jahrhunderts ın en habsburgischen Ländern üblıch
WarcnhnN Wıe konnte dıe schlımmste der Injurıen, die ehrbeleidigende
Folter, uUurc eın me1ı1st elatıv formalısıertes OoKumen wliedergutge-
macht werden? Wenn schon die gerichtliıche Anordnungen des Katlsers
oder des andeshauptmanns eın Gewicht hatten, WEN interessierte eine
offiızıelle Ehrenrestitution? Wer konnte dıe den Stadttoren angeschla-

Zette]l lesen, WeT hörte den verlesenen Text, der 1mM der Bar-
bara Zippe!l aussah:

Ich, Johan ernnarı deß Heyl. Röm. Reichs Graf Von Herberstein,
vollmächtiger Landeshauptmann IYTKunde hiermit, denmnach Matthes
Zippels, Pauersmans Lancken, Eheweib Barbara genanl, Von rer
errschaft, weyl Hans Ernsten Vo.  _ ock auf Niedergläsersdo unndt
Lancken, bey dem alschon Anno 1664 daselbst angestelten Hexen-pro-
zen, nebst ainıger anderen olchen CFLIMINLS beschuldigten Weibern, In
LOrtur MMEN, uch olgends Von dannen religiret und verwießen
worden, hierauf sıch ber ermelter Ihr Ehemann Einem OC
Königl. Oberambte dieses Herzogthumbs her- UN): NiederSchlesien
unndt ntlich Ihro ays Königl. ayı gewendet, seine L1eSs-
Jals gehabte heschwerden allerunterthänigst anbracht, unndt
derem uch ZUE restituLrung besagte SEINES Eheweibes, Um. das dersel-
hben die beschuldigten Hexerey rechtsbeständig nicht überwießhen Wer-
den können er deh- undt wehemütigst gebethen, uch allergnädigste
kays rescripta ausgewürcket uch derer Hockischen Kınder constiıtuiırte
vormünde bewenden lassen, sıch erkläret en Dahß danhero alles
das Jenige, waß wieder mehrgedachten Zippels Eheweib, bey damahlı-
sn Hexenprozefß Inquisitorie als executive Vorgenommen, unndt
gehandelt worden In ren ren, Leimuth, unndt redlichkeit, weder
Ihro och ren Kindern, In ainıgerley weiße nıcht schädlich der
nachtheilig und nen deswegen, den geringsten Vorruck [d.h Vorwurf]

Dazu dıe zanhnlreichen Arbeıten VON Martın DINGES, » Weiblichkeit« in »Männlıch-
keitsritualen«? Z7u weıblichen Taktıken 1mM Ehrenhandel ın Parıs 1m Jahrhunderrtt. In
Francia 18/2 (1991) 71-98, hlıer f’ Ders:,; Ehrenhändel als kommunikatıve
Gattung. Kultureller In der Frühen Neuzeıt. In KuG (1993) 359-30973
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anzuthun niıemandt befuget sein soll, sondern es Wa sıch erwehn-
termaßen mit Ihro der Zippelin unglicklich zugelragen, In ewige Ver-
gessenheit geste mehrer Uhrkund 1St diese Ehrenergäntzung, unndt
restitutio In ıntegrum mıit des Königl. ambts gewöhnlichen Insigel, unndt60  KAREN LAMBRECHT  anzuthun niemandt befuget sein soll, sondern alles was sich erwehn-  termaßen mit Ihro der Zippelin unglicklich zugetragen, in ewige Ver-  gessenheit gestellt zu mehrer Uhrkund ist diese Ehrenergäntzung, unndt  restitutio in integrum mit des Königl. ambts gewöhnlichen Insigel, unndt  ... Unterschrift hiermit verfertiget (S. 317 $).  Widerfuhr Zippel durch dieses Schreiben Genugtuung? Hat er den  neunjährigen, an die Substanz gehenden Rechtsstreit damit erfolgreich  abgeschlossen? Wie in vielen anderen wissen wir auch im Falle Zippels  nichts über den weiteren Lebensweg. Nur selten sind Fälle wie der des  Kürschners Hans Wetzker in Neisse, der den Atem und wohl auch das  Geld hatte, zusätzlich zu dem vom Landeshauptmann ausgestellten Eh-  renversorg für seine Frau auch noch einen von Kaiser Ferdinand III.  (1637-1657) zu erlangen, der nach kostspieliger Erlaubnis des Stadtrates  1654 achtzehn Tage lang an den Stadttoren ausgehängt wurde”'. Dies  zeigt, daß die Ehrenrestitution des Landeshauptmanns sechs Wochen  zuvor wohl nicht den gewünschten Effekt hatte und daß die Fremdregu-  lierung von Ehrkonflikten durch den frühmodernen Staat nie ganz die  selbstregulierenden Normen der Gesellschaft ersetzte. Trotzdem ver-  suchten viele, auf diesem Weg eine offiziell veröffentlichte Ehrenret-  tung zu erlangen, vielleicht weniger aus wirtschaftlichen, denn aus per-  sönlichen Gründen.  Die Notwendigkeit einer solchen Ehrenrettung und die mangelnde  Solidarität innerhalb der Gemeinde nach einem Hexenprozeß mag das  aufschlußreiche Schreiben der Bürgerschaft des Neisser Stadtteils Mäh-  rengasse belegen. Am 5. Juni 1652 wandte sie sich an Bischof Karl Fer-  dinand, der als Landesherr im Fürstentum Neisse regierte, und beklagte  folgendes: Die Frau des Bürgers Georg Sandtmann war bereits als Hexe  angeklagt und gefoltert worden. Da sie schwanger war, sollte ihre Hin-  richtung bis nach der Geburt verschoben werden. Nun aber, nachdem  die Hexenprozesse zum Stillstand gekommen waren, wurde auch Frau  Sandtmann gegen Bürgschaft entlassen und damit der Gemeinde »auf-  gebürdet«. Die Bürger befürchteten große Nachteile für ihre Geschäfte  und baten deshalb den Bischof, eine Verordnung an den Landeshaupt-  mann ergehen zu lassen, daß dieser die beiden des Landes verweise, wie  es bereits mit vielen anderen aus der Haft Entlassenen geschehen sei.  Die Bürgerschaft erbot sich auch, die Güter des Georg Sandtmann — sie  21 APWr., Ks. Nyskie 375, S. 82; Ks. Nyskie 160, S. 14. Beide abgedruckt bei LAM-  BRECHT (wie Anm. 7), S. 426-429.Unterschrift hiermit verfertiget (S 317/

1derIiunr Zippel urc dieses Schreıben Genugtuung” Hat CTr den
neunjährıgen, dıe Substanz gehenden Rechtsstreit damıt erfolgreich
abgeschlossen” Wile in vielen anderen WwI1issen WIT auch 1Im Zippels
nıchts ber den weıteren Lebensweg. Nur selten Sınd WIeE der des
Kürschners Hans Wetzker in Neısse, der den tem und ohl auch das
eld atte, zusätzlıch dem VO Landeshauptmann ausgestellten Eh-
ICN VEISOTS für se1ne Tau auch och eiınen VOoN Kaıser eradaınan: 111
(1637-1657) erlangen, der nach kostspieliger Erlaubnis des Stadtrates
1654 achtzehn Tage Jang den Stadttoren ausgehängt wurde“*. Dies
ze1gt, daß die Ehrenrestitution des Landeshauptmanns sechs ochen

ohl nıcht den gewünschten Effekt und daß dıe Fremdregu-
lerung VoN Ehrkon  en Urc den fifrühmodernen aal nıe Sanz dıe
selbstregulıerenden Normen der Gesellschaft TOtlzZdem VOI-
suchten viele, auf diesem Weg eıne offiziell veröffentlichte renret-
tuung erlangen, vielleicht wen1ger AdUusSs wirtsc  tlıchen, enn aus DCI-
sönlıchen Gründen

DıIe Notwendigkeıt eiıner olchen Ehrenrettung und dıe mangelnde
Solıdarıtäi innerhalb der Gemeimninde nach einem Hexenproze Mag das
aufschlußreiche Schreıiben der Bürgersc  t des Neıisser Stadtteils Mäh-

belegen Am Junı 1652 wandte S1E sıch Bıschof Karl Fer-
ınan der als Landesherr 1mM Fürstentum Neı1isse regierte, und eklagte
folgendes: DIe Tau des Bürgers eorg Sandtmann Wäal bereıits als Hexe
angeklagt und gefolte worden. Da s1e schwanger WAäl, sollte ihre Hın-
riıchtung b1ISs nach der verschoben werden. Nun aber, nachdem
dıe Hexenprozesse ZUM Stillstand gekommen’ wurde auch Tau
andtmann Bürgschaft entlassen und damıt der Gemeininde »auf-
gebürdet«. DIiIe Bürger befürchteten große Nachteıle für ihre Geschäfte
und aten deshalb den Bıschof, eıne Verordnung den Landeshaupt-
INan ergehen lassen, daß dieser dıe beıden des Landes verwelse, WI1IeE
6S bereıts mıt vielen anderen N der aft Entlassenen geschehen se1
DiIie Bürgerschaft erbot sıch auch, dıe uter des eorg Sandtmann S1e

21 APWT., Ks Nyskıe S43 62i Ks Nyskıe 160, Beıide abgedruckt be1 |_AM-
BRECHT (wıe Anm. 7} 426-429
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offensıc  ıch nıcht konfisziert worden ıhm lheber abzukaufen
und ezahlen, als dıe Famılıe wıeder In ihren Reıiıhen aufzuneh-
men uch WENN diesem unsch N1IC entsprochen wurde, kann
sıch dıe Lebensumstände der Famıiılıe in der Gemeinschaft lebhaft VOI-

tellen oft 16 tatsächlıc 1Ur och dıe Auswanderung Daß eın sol-
cher Ehrenversorg auch keıinesfalls VOT eiıner Zauberejanklage
schützte, bewelst einıgen der Fall Von Anna Stache in Grünberg,
die 649 eınen olchen rhielt 1664 wurde S1IEe während der nächsten
Prozeßßwelle verbrannt.

Man ist gene1gt, anzuzwelfeln, ob der Bauer Zippel, seine Tau Bar-
bara und ihre fünf Kınder auch ach der OIMlzıellen Ehrenrettung VON
Barbara Zıppel und eiıner WEeNN S1e enn erfolgt ist finanzıellen Ent-
schädıgung wıeder in Nlıchen Verhältnissen WIe VOI dem Hexenpro-
zeß en konnten und ob die acC WIe 65 der Ehrenversorg for-
erte WITKIICc ıIn »ewıge Vergessenhe1t« gerlet.

APWT., Ks Nyskıe 313 K Abgedruckt be] LAMBRECHT (wıe Anm 47);425426


